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aufgeteilt, baß jebent |jau§ neben bent .giergarten nod)
ein anfetjntictjeê ©tuet fßfjanjtanb jufommt. Slné roirt=
fctjafttictjen ©rünben mürben bie Käufer in ©ruppen
jufammengefaßt. Stor atteni mürbe auf einen äufjerft
roirtfd)aftlict)en ©runbriß befonbeteé ©eroidjt gelegt. ®ie
Korribore unb Storptätge finb gugunften ber nutzbaren
Zäunte auf ein SJÄimmunt rebugiert. ®ie 3Bohnfüd)e
erfeßt ein ©Limmer unb bietet itt ber projezierten Sin»

orbnuttg im bireften gufammenhang mit ber ©tube unb
ber SBafdjfüche für bett praftifcfjen betrieb im fpau§halt
mandje Vorteile. gm erften ©tocf finb nier ©d)Iaf=
jimmer untergebracht, gut ®act)ftocf tonnen mit Seic|tig=
feit groei meiiere ©cßlafräume eingebaut merbett. Über
bie ©ingetfjeiten int Slusbau gibt ein belaißierter Koftero
ooranfcßlag genauen 3luffd)luß.

2)te Saugenoffenftfaft SCÖctnfelbc« nahm in ihrer
Sßetfammlung im .fHathaufe taut „ïfjurg. £agbt." bie

Sterid)terftattung ihres» fßräfibenten, ."perm @eo meter
®ietter, über bie in Singriff genommenen Söoljnhäufer»
bauten entgegen. ®ie oier erften Käufer an ber $haina§
Stornhaufer--©traße finb bereits unter ®actj, bie beiben
©haleté im ehemaligen SJtagbenauer Sîeboreal roerben
bié SJtitte gamtar int Rohbau ebenfalls oollenbet fein,
©iiteé ber Käufer an ber SthontaS Stornhaufer - ©trage
mirb auf ßtedjnung eines SJtitgliebeô ber ©enoffenfchaft
gebaut unb ift biefe bereits auSgelöft morben. Sluclj bie
beiben ©haleté merben auf 9îed)nung eineé ©enoffen»
fchaftSmitgliebeS erftellt. ®ie brei attbern fpäufer roerben
fidjerlid) balb ßättfer finben, git roünfchett ift nur, baß
folche nicht attéroârté gefucht roerben muffen, benit bie

©enoffenfchaft hat 6*$®* bod) gur Abhilfe ber
in SBeittfelbett beftehenben SBohnungënot gebaut unb
nicht gur Sinberung frember. ®ie ©uboentionen an bie
beiben ©haleté betragen 22 7a%/ nämlich wont Stunb
9'/s, oom Kanton 5 unb non ber ©enteinbe 7'/» %, an
brei .fpäufer an ber 3hai"aê Stornhaufer» ©trage gibtS
je 20 7o, an baë pierte (@cfe Sfibmaë Stornl)auferigelfen=
ftraße) nur 18 ®/o ©uboeittion. 2)er Söora|fd)tag für
baé letztere beläuft fich auf 53,000 gr., für bie anbertt
brei auf 42,000 gr., für bie beiben ©haleté auf 36,500
grauten. SKan ficht, ruelch enorm teure ©acfje baë
Stauen gurgeit ift.

gn ©etoerbef'reifen hat e§ Unroillen erregt, baß bie

hiefigett Söaumeifter bei bett Stauten gu roenig betücfftch=

tigt
'
roerben. ®a bie Statuten ber ©enoffenfchaft be=

ftiminen, baß für berett Slrbeiten unb ßteferungen; bie
ben Stetrag oon 1000 grauten überfteigen, in ber Siegel
freie Konfurrenj gu eröffnen ift, mar eS für bie Kom=

"tiffioit nicht fcl)tuer, fid) gu rechtfertigen, baß fie bie

a

s

SKaurerarbeiten für einige bauten an einen auswärtigen
Unternehmer oergeben hat, beffen Offerte mar eben i)il=

liger. ®ie Sterfammlung befdßoß bie ©rfteflung gtoeier
tueitercr Sohnhäufer, immerhin foil oor Slttgriffnahme
ber Stauten nod) eine ©eneraloerfammluttg ber Stange»
ttoffenfchaft ftattfinben. ®er Koftenooranfdjlag für biefe
beibett ©infautilienhäufer lautet auf je 35,000 gr.

giir Die ©rftellung einer neuen Scfjteftanlage in
§>ol)entannen (ït)urgau) beroiHigte bie SJÎunigipalgemeinbe
ben Stetrag oon 10,000 gr.

Siene demise SBaffernerfargungen.
tftomfooubeiy.)

Sie feinergeit im ®tfenbal)uroefen, fdjreitet heute ber
Kanton Stern auch im Stau neuer Safferberforgttngé»
projette mit .jpt)brniitenanlageii, foroie in ber ©noeiterung
befteljenber Sterte, tüftig ooran.

®ie © t a b t S3 e r u hat fdjott lange barttad) getrachtet,
it)re SafferPerfotgung auf eine beffere ©runbtagc gu
ftellen, fie hat batjer nach üerfchieberten Stichtungen hin
©tubien augefteßt; bor aüem tourbe ber Slnfdjitiß ber
©tabt au baS Steh ber Stlattenheibioafferberforgung
geprüft, tuaé bie ©noeiterung biefer Stnlage unter S3ei=

jithung ber ©tocfenfeeu bebitigt hätte. Sie be^üglidjen
©tubien hatten aber ein negatibeé Stefultat, fo baß
baS Sttüttcnheibprojeft für bie ftabtbernifdje SBafferben
forgung ttidht mehr in grage l'ontmt. Stuf ©rnnb ber
neueftcu ©runbtoafferforfdjungcn hat fid) aber für bie

©tabt Stern gtücf[id)errocife @rfa(5 fi ben (äffen, ber bie

Stebtirfniffe berSunbeêftabt auf abfehbare^eit hiuauö be=

friebigen bürfte. Stei ben üon SSern fchon früher gefaßten
Stamfeiquellen foß nnn eine ©runbroafferfaffung mit
fßumpanlage großen ©tilg ausgeführt toerbeu. ©lüd=
tid)erroeife ift bie befteßenbe Söafferleitung uad) Sern
getüigenb bimenfioniert, um nod) ca. 7000 iMuutem
liter burd) bie Seitung förbern gu tonnen. ©S Eauit

alfo borberl)anb bon ber ©rfteflung eines gioeiteu Sei-
tungSftrangS Umgang,genommen roerben, toaS ja für
bie SSauEofien, bei ben gegenroärtigeu ßtöhrenpreifen,
ber fpriugenbc fjtunEt ift. §anb in §aub mit biefen
bauted)nifchen üliaßnahmen gur Sanierung ber ftabtber
rtifchen SBafferEatamität, foß eine etiergifche Kontrolle
beS SöafferberbrauchS gehen ; betm es ift ftatiftifd) uad)-
getoiefen, baß ber ftabthernifdhe Koufnm nicht nur für
„Sitaabtlänber", foubent aud) heim Suffer ein iiuücr»
hältniSmäßiger ift unb alle anbern ©d)iueiger.ftäbte
übertrifft.

Str. !!Z JUustr. schwetz. -pandw..Zeitung („Meisterblatt«)
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aufgeteilt, daß jedem Haus neben dem Ziergarten nach
ein ansehnliches Stück Pflanzland zukommt, Aus wirt-
schaftlichen Gründen wurden die Häuser i» Gruppen
zusammengefaßt. Vor allem wurde auf einen äußerst
wirtschaftlichen Grundriß besonderes Gewicht gelegt. Die
Korridore und Vorplätze sind zugunsten der nutzbaren
Räume auf ein Minimum reduziert. Die Wohnküche
ersetzt ein Eßzimmer und bietet in der projektierten An-
ordnung im direkten Zusammenhang mit der Stube und
der Waschküche für den praktischen Betrieb im Haushalt
manche Vorteile. Im ersten Stock sind vier Schlaf-
zimmer untergebracht. Im Dachstock können mit Leichtig-
keit zwei weitere Schlafräume eingebaut werden. Über
die Einzelheiten im Ausbau gibt ein detaillierter Kosten-
Voranschlag genauen Aufschluß.

Die Baugenossenschaft Weinfelden nahm in ihrer
Versammlung im Rathause laut „Thurg. Tagbl." die

Berichterstattung ihres Präsidenten, Herrn Geometer
Diener, über die in Angriff genommenen Wohnhäuser-
bauten entgegen. Die vier ersten Häuser an der Thomas
Bornhauser-Straße sind bereits unter Dach, die beiden

Chalets im ehemaligen Magdenauer Rebareal werden
bis Mitte Januar im Rohbau ebenfalls vollendet sein.
Eines der Häuser an der Thomas Bornhauser-Straße
wird auf Rechnung eines Mitgliedes der Genossenschaft
gebaut und ist diese bereits ausgelöst worden. Auch die
beiden Chalets werden auf Rechnung eines Genossen-
schaftsmitgliedes erstellt. Die drei andern Häuser werden
sicherlich bald Käufer finden, zu wünschen ist nur, daß
solche nicht auswärts gesucht werden müssen, denn die
Genossenschaft hat in erster Linie doch zur Abhilfe der
in Weinfelden bestehenden Wohnungsnot gebaut und
nicht zur Linderung fremder. Die Subventionen an die
beiden Chalets betragen 22'/-°/«, nämlich vom Bund
!U/z, vom Kanton 5 und von der Gemeinde 7>/» "/<>, an
drei Häuser an der Thomas Bornhauser-Straße gibts
je 20 an das vierte (Ecke Thomas Bornhauser-Felsen-
straße) nur 18°/o Subvention. Der Voranschlag für
das letztere beläuft sich auf >72,000 Fr., für die andern
drei auf 42,000 Fr., für die beiden Chalets auf 20,700
Franken, Man sieht, welch enorm teure Sache das
Bauen zurzeit ist.

In Gewerbekreisen hat es Unwillen erregt, daß die

hiesigen Baumeister bei den Bauten zu wenig benicksich-

ligt werden. Da die Statuten der Genossenschaft be-

stimmen, daß für deren Arbeiten und Lieferungen,' die
den Betrag von 1000 Franken übersteigen, in der Regel
freie Konkurrenz zu eröffnen ist, war es für die Kom-
Mission nicht schwer, sich zu rechtfertige», daß sie die

W
»
»

»

Maurerarbeiten für einige Bauten an einen auswärtigen
Unternehmer vergeben hat, dessen Offerte war eben bil-
liger. Die Versammlung beschloß die Erstellung zweier
weiterer Wohnhäuser, immerhin soll vor Angriffnahme
der Bauten noch eine Generalversammlung der Bange-
nossenschaft stattfinden. Der Kostenvoranschlag für diese
beiden Einfamilienhäuser lautet auf je 27,000 Fr.

Für die Erstellung einer neuen Schießanlage in
Hohentannen (Thurgau) bewilligte die Munizipalgemeinde
den Betrag von 10,000 Fr.

Reue bmW MssemrsoWW».
(Korrespondenz.»

Wie seinerzeit im Eisenbahnwesen, schreitet heute der
Kanton Bern auch im Bau neuer Wasserversorgungs-
Projekte mit Hydrantenanlageu, sowie in der Erweiterung
bestehender Werke, rüstig voran.

Die Sta dt Beru hat schon lange darnach getrachtet,
ihre Wasserversorgung auf eine bessere Grundlage zu
stellen, sie hat daher nach verschiedenen Richtungen hin
Studien angestellt; vor allem wurde der Anschluß der
Stadt an das Netz der Blatteuheidwasserversvrgung
geprüft, was die Erweiterung dieser Anlage unter Bei-
zichung der Stockenseen bedingt hätte. Die bezüglichen
Studien hatten aber ein negatives Resultat, so daß
das Blattcnheidprojekt für die stadtbernische Wasserver-
svrgung nicht mehr in Frage kommt. Ans Grund der
neuesten Grundwafferforschnngen hat sich aber für die

Stadt Bern glücklicherweise Ersatz fi den lassen, der die

Bedürfnisse der Bundesstadt auf absehbare Zeit hinaus be-

friedigen dürfte. Bei den von Bern schon früher gefaßten
Ramseiquellen soll nun eine Grnndwafferfassnng mit
Pumpanlage großen Stils ausgeführt werden. Glück-
licherweise ist die bestehende Wasserleitung nach Bern
genügend dimensioniert, um noch ca. 7000 Minuten-
liter durch die Leitung fordern zu können. Es kann
also vorderhand von der Erstellung eines zweiten Lei-
tungsstrangs Umgang, genommen werden, was ja für
die Bankosten, bei den gegenwärtige» Nöhrenpreisen,
der springende Punkt ist. Hand in Hand mit diesen
bantechnischen Maßnahmen zur Sanierung der stadtber
nischen Wasserkalamität, soll eine energische Kontrolle
des Wasserverbrauchs gehen; denn es ist statistisch nach
gewiesen, daß der stadtbernische Konsum nicht nur für
„Waadtländer", sondern auch beim Wasser ein unver-
hältnismäßiger ist und alle andern Schweizerstädle
übertrifft.
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Stuf bem bernifchen San be ftnb foebeu bie

SBafferberforgtmgg» uttb §t)brantenanlagen bet ©emein»
bcu ütapperäiuil, Sieter3roil, ©;emtl, grattd)tuil, SSteregmil
îinb Sfaltenbtunnen ooüenbet morben, bie bom |>etbft
1919 bis §erbft 1920 in bet S3auperiobe ftanben. Slüe
biefc ©emeittben fjaberi fic^ an bie gtofje lleberlanb»
Slerforgung bet „@urettt)ornan(age" angefdjloffen, bie
über ein 9tefetüoir bon nidjt meniger alö 800 m® bet-
fügt, unb bet fd)on Ijeute Queüenüon einem SJtinbeftcrgufj
(bei Sroctenperioben) ban 1 m® pro Minute jut Sier»

fügunq ftetjen. Sie ©rmeiterung biefet ©ruppeumafferüer»
forgung unter 2lnfd)luf) bet ©emeittben ©rofjaffoltern,
SSorimhofg unb SBertgi luitb gur $eit projeziert, unb
toitb üorau2fid)t(id) in ubfet)barer $eit Singriff
genommen metben.

Sie grofje ©emeinbe ©djüpfen bat fid) beut Sieb
bet ©ureiihornanlaqe nidjt anqefdjloffen, ba il)t gute
unb teid)lid)e Quetten im Sorfgebiet gut Verfügung
ftanben, beren Sage ûberbieê fo günftig mar, bafi ba<3

Sieferboit auf eine benachbarte Sln£)üt)e beim Sorf mit
güuftigen SruäDerf)ä(tniffeu pfajieit toerben tonnte.
Siof) bet fd)iueren |>eimfud)uug burd) bie Stiehfeudje,
bcr alle biefe ßanbgemeinben 311m Opfer gefallen finb,
haben fie bie begonnenen SBerte mutig bürdjgefübrt unb
boüeubet. Sie grofje utib iubuftriell aufblübeube ©e»
m e i n b e 23 e p bût ficb mit ber ©ntfuntpfung beä

58elp=Sehtfa&inoofe$ unb bem Sau gruffer ©trajjcnan»
tageh nicht begnügt, fonbern ift ebenfaU? au bie '21u3=

füf)rung einet Eommunalen SBaffetOetforgiing gefdjritten.
Sie mu§te 311 biefem $med bie Quellen bet ©chtofjbe=

filling Soffen gu fel)t teurem $rei3 enoetben, bie im
Minimum etroa 1200 SJiinuteiiliter liefern. S3on Soffen,
too bie Quellen teilroeife im üftolaffefelfen, teiliueife in
ffllorätte gefaßt mürben, toerben fie tiad) bem auf einer
2ltit)öbc meftlich beê Sor'feô gelegenen ffteferüoir geleitet,
bcffen gnljalt 311 1000 m® projektiert ift. Sie SXrbcitctt
ber SBaffetöetforqunq töelp finb noch nicht Ooüenbet.
Sau SBert bat ben ©ijaraEter einer StotfiaubSmafjnahme,
att ber 53unb itttb Äanton burch ©ubüenttonen beitragen;

gn ,faum geahnter SBeife bat fid) bie SBafferüeijorgung
ber ©emeinbe ftonolfittgett »©talbcti ben neuen
iüerbältniffen anpaffen müffett. 1914 bei Sïtieg3begitiu
Ooüenbet, muhte bie ©riueitcruttg ber Slnläqe bereite
im 3abte 1919 bon neuem ftubiert toerben. gti ber
benachbarten ©emeinbe ^ägitoil finb nun Quellen gc-
faßt unb nach bem Socfnejj geleitet roorben. Slurf)
hier tnirb jitbem bie ©rmeiterutig beg SîejerOoirô geprüft,
ba bte 23ebütfniffe ber ©enteitibe noch beute in $unabme
begriffen finb. Sie aufferorbentlidje ©ntioidlunq ber
Qrtfdjaften ßoitoIfingen=@talben ift '

auêfd)lieblid) ber
MJertiet 2ttpenmild)gefeüfchaft gugufd)reiben, bie l)ter ihre
gabrifanlagen befigt.
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Isolierplatten, Isolierteppiche
Korkplatten und sämtliche Teer- und
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OasitSpapisi»« roh und Imprägniert, in nui bester

Qualität, su billigsten Preisen.
CapbolinsMim. Falsbiuaapp»».

»nDaraniBaaDBaBaBn

3m SSernergura finb cbenfaüö einige bebeittenbere
Slnlaqeu projettiert morben unb bcfinbeit fich nun in
ber SSauperiobe. SBor aüem ift h'«o bie iutereffante
Slnlage ber ©emeinbe SSicqtteg in ber Stäbe Oon Selg»
berg hervorzuheben. Stuniiteu ber Qrtfchaft tritt biet
ber Salfluß, bie ©(beulte, a!3 Quelle 311 Sage, unb

gittar in einer SJtächtigteit, bah mit einem SJtinimalcr»
gub Von 1500 ÜWinutenliter gerechnet toerben tonnte.
Sitfe aünftigen S3erl)ältniffe haben aüerbingg ben Stadj=
teil im ©efolge, baff bag SBaffer mitten in ber bciootjn»
ten Qrtfdjaft gefabt toerbett raub. Sieg etl)eifd)t naffer»
orbetitlidje Slotfichtgmafjregelti itt fanitarifdjer Ipinftdjt.
©in meiterer Siad)tetl biefer fünft fo intereffanten Sin»

läge beftebt barin, bab bag gefaßte SBaffer auf eine
Sin hohe norbltch beê Sorfeg bà'ûufgepitmpt toerbett
muff, mo bag Steferooir projektiert ift. Ol)ue biefe
SJtabnabme märe e§ unmöglich gemeiert, bem 23erici(ung>o»

nch ben nötigen SBafferbntd 31t geben, ber Our aücni
mit 9îûdfid)t auf bie §t)brantenanlagcii utterläb'ich ift.

©ine roeiterc Stglage im Sara miib gegenroäctig Oott
ber ©emeinbe Sieöbcrg projettiert, iüo fiel) bie

befaunte ^ementfabrit befinbet. Sie gabritantagen
liegen in ber Siefe be3 Saig, toäbrenb bie ©etüeiube
bod) oben auf einem ber betaunten Suraplateanjç tront.
SJtertioüibigerioeife berfügt bie ©emeinbe trob biejer
hoben ßage über eine Slnzabliaticb bei Sroctenpcrioben
reichlich laufenbe örnttuen; bagegeu fet)lt eê am nötigen
SBafferbrucf. @0 foü nun baö Soif mit einer SBaffer»
bexforguug uttb §bbrantenati(age berfeljeu metben,
mofür eine gettügettbe Qtteüe 31m ©pctfttng beö auf
200 m® bemeffenen Stefctboiré 311t Sferfügung fte()t.

— y-

«iit neues Herfahren sut Defeitipng
nun ^ubfelilern.

Sie anbauernbe Sepreffion in ber aügememen SBirt»
fcbaftslage, toorunter bie fcbroeijerifdje ^olginbitftrie gang
befonber^ leibet, ruft brittgenb aud) nad) einer uermebr»
teren Slu§nuhung unferer eirrßeintifeßen SSerbraud)§bölger-
SBettn eâ ber SJÎafd)itten f)ttbitftrie im ßaitfe ber ßeit
gelungen ift, ber Çolginbuftrie 9Jiafrf)inen 31t liefern, mit
benen fid) in6egug auf eine ralioneüe ^oljoerarbeitung
ein SRarimum an Seiftung§fäbigteit erjielen läßt, fo
tourbe, im ©egenfal) ßiegu, ber ßeitte meßt at§ je etfor»
berlicßert unb im SSerbältniS auch oiel näberliegenberen
fpolgausbeutmig uttb S3ereb(ung unferer Dtabelbötger ent»

feßiebeti ju roenig 33eachtung gefcßenf't. Sie treffenbfteti
Slufflärungen unferer berufenften ©etoerbe ^olitifer er»

reichen ihr oorgeftedteS ßtel nur bann, meint alle tedp
nifcßeri unb roirtfdl)aftlidjen ÜDSittel erfd)öpfenb attgeroenbet
roerben, ittn bie ©eftebungêfoften ber ^»oljprobufte fo
toeit al§ tttöglidb ju befcfjränfen.

SBetche finangieüen Stachteile 3. S3, gugefcßtiittene, mit
gehlem behaftete ßötjer in ber ®erroettbung§tnögli^feit
mit fid) bringen, meiß ber gefcßäbigte ßoigfachtttanit ju
beurteilen unb befonberê bantt, roentt bie angeführten
SRatertaliitängel, roie getoößnlicß, erft tuäßtenb ber 23er»

arbeitung bei |>olje§ gutage treten, ©ntmeber muhten
foleße ßolgftücfe bi§ßet meift auägefcßieben uttb burd)
neue ßufdjnitte etfeßt, unt für geringere Slrbeiten oer--

roenbet git metben, ober toaren at§ Material für ©d)teiner»
unb tOtöbelarbeiteu überhaupt nicht mehr oermenbbaï.
SBer fennt nicht bie faft täglich fi<h mieberÇoIeiiben ©orgett
ber Schreiner» ober Malermeifter, menu e§ bei ben 1)"*''
fchenbett höh«" SJtaterialpreifen uttb Slrbeitllöhnen an
ba§ Sluäbrenttett uttb Sluêfitten oon ßarggaüen nach ^
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Auf dein bernischen Lande sind soeben die

Wasserversorgung- und Hydrantenanlagen der Gemein-
den Rapperswil, Dieterswil, S.ewil, Frauchwil, Vierezwil
und Kaltenbrunnen vollendet worden, die vom Herbst
1919 bis Herbst 1920 in der Bauperiode standen. Alle
diese Gemeinden haben sich an die große Ueberland-
Versorgung der „Surenhornanlage" angeschlossen, die
über ein Reservoir von nicht weniger als 890 ver
fügt, und der schon heute Quellen von einem Mindesterguß
(bei Trockenperioden) von 1 m' pro Minute zur Ver-
fügung stehen. Die Erweiterung dieser Gruppenwasserver-
sorgung unter Anschluß der Gemeinden Großaffoltern,
Vorimhvlz und Wengi wird zur Zeit projektiert, und
wird voraussichtlich in absehbarer Zeit in Angriff
genommen werden.

Die große Gemeinde Schüpfen hat sich dem Netz
der Surenhornanlage nicht angeschlossen, da ihr gute
lind reichliche Quellen im Dorsgebiet zur Verfügung
standen, deren Lage überdies so günstig war, daß das
Reservoir auf eine benachbarte Anhöhe beim Dorf mit
günstigen Druckverhciltnissen plaziert werden konnte.
Trotz der schweren Heimsuchung durch die Viehseuche,
der alle diese Landgemeinden zum Opfer gefallen sind,
haben sie die begonnenen Werke mutig dürchgesührt und
vollendet. Die große und industriell aufblühende Ge-
mein de Belp hat sich mit der Entsumpfung des

Belp-Kehrsatzmovses und dem Bau großer Straßenan-
lagen nicht begnügt, sondern ist ebenfalls an die Aus-
führung einer kommunalen Wasserversorgung geschritten.
Sie mußte zu diesem Zweck die Quellen der Schlvßbe-
sitzung Toffen zu sehr teurem Preis erwerben, die im
Minimum etwa 1299 Minutenliter liefern. Von Toffen,
wo die Quellen teilweise im Molaffefelsen, teilweise in
Moräne gefaßt wurden, werden sie nach dem aus einer
Anhöhe westlich des Dorfes gelegenen Reservoir geleitet,
dessen Inhalt zu 1999 m' projektiert ist. Die Arbeiten
der Wasserversorgung Belp sind noch nicht vollendet.
Das Werk hat den Charakter einer Notstandsmaßnahme,
an der Bund und Kanton durch Subventionen beitragen.

In kaum geahnter Weise hat sich die Wasserversorgung
der Gemeinde K vn vl f ingen - Stalden den neuen
Verhältnissen anpassen müssen. 1914 bei Kriegsbeginn
vollendet, mußte die Erweiterung der Anläge bereits
im Jahre 1919 von neuem studiert werden. In der
benachbarten Gemeinde Zäziwil sind nun Quellen ge-
faßt und nach dem Docsnetz geleitet worden. Auch
hier wird zudem die Erweiterung des Reservoirs geprüft,
da die Bedürfnisse der Gemeinde noch heute in Zunahme
begriffen sind. Die außerordentliche Entwicklung der
Ortschaften Konolfingen-Stalden ist ausschließlich der
Berner Alpenmilchgesellschaft zuzuschreiben, die hier ihre
Fabrikanlagen besitzt.
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Im BernerJura sind ebenfalls einige bedeutendere

Anlagen projektiert worden und befinden sich nun in
der Bauperiode. Vor allem ist hier die interessante
Anlage der Gemeinde Vieques in der Nähe von Dels-
berg hervorzuheben. Zumuten der Ortschaft tritt hier
der Talfluß, die Scheulte, als Quelle zu Tage, und

zwar in einer Mächtigkeit, daß mit einem Minimaler-
guß von 1599 Minutenliter gerechnet werden konnte.
Diese aünstigen Verhältnisse haben allerdings den Nach-
teil im Gefolge, daß das Wasser mitten in der bewohn-
ten Ortschaft gefaßt werden muß. Dies erheischt außer-
ordentliche Vorsichtsmaßregeln in sanitarischer Hinsicht.
Ein weiterer Nachteil dieser sonst so interessanten An-
läge besteht darin, daß das gefaßte Wasser auf eine

Anhöhe nördlich des Dorfes hinaufgepumpt werden
muß, wo das Reservoir projektiert ist. Ohne diese

Maßnahme wäre es unmöglich gewesen, dem VerteilungS-
netz den nötigen Wasserdruck zu geben, der vor allem
mit Rücksicht auf die Hydrantenanlagen »nerläß'ich ist.

Eine weitere Aiflage im Jura wird gegenwärtig von
der Gemeinde Lies berg projektiert, wo sich die

bekannte Zementfabrik befindet. Die Fabrikanlagen
liegen in der Tiefe des Tals, während die Gemeinde
hoch oben auf einem der bekannten Juraplateaux trvnt.
Merkwürdigerweise verfügt die Gemeinde trotz dieser

hohen Lage über eine Anzahl^auch bei Trvckenprrioden
reichlich laufende Brunnen - dagegen fehlt es am rötigen
Wafferdruck. So soll nun das Dorf mit einer Wasser-
Versorgung und Hydrantenanlage versehen werden,
wofür eine genügende Quelle zur Speisung des auf
299 m" bemessenen Reseivoirs zur Verfügung steht.
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Ein neues Bersnhren zur Beseitigung

gon HolzWeru.
Die andauernde Depression in der allgemeinen Wirt-

schaftslage, worunter die schweizerische Holzindustrie ganz
besonders leidet, ruft dringend auch nach einer vermehr-
teren Ausnutzung unserer einheimischen Verbrauchshölzer.
Wenn es der Maschinen-Industrie im Laufe der Zeit
gelungen ist, der Holzindustrie Maschinen zu liefern, mit
denen sich inbezug auf eine rationelle Holzverarbeitung
ein Maximum an Leistungsfähigkeit erzielen läßt, so

wurde, im Gegensatz hiezu, der heute mehr als je erfor-
derlichen und im Verhältnis auch viel näherliegenderen
Holzausbeutung und Veredlung unserer Nadelhölzer ent-
schieden zu wenig Beachtung geschenkt. Die treffendsten
Aufklärungen unserer berufensten Gewerbe-Politiker er-
reichen ihr vorgestecktes Ziel nur dann, wenn alle tech-

nischen und wirtschaftlichen Mittel erschöpfend angewendet
werden, um die Gestehungskosten der Holzprodukte so

weit als möglich zu beschränken.
Welche finanziellen Nachteile z. B. zugeschnittene, mit

Fehlern behaftete Hölzer in der Verwendungsmöglichkeit
mit sich bringen, weiß der geschädigte Holzfachmann zu
beurteilen und besonders dann, wenn die angeführten
Materialmängel, wie gewöhnlich, erst während der Ver-
arbeitung des Holzes zutage treten. Entweder myßten
solche Holzstücke bisher meist ausgeschieden und durch

neue Zuschnitte ersetzt, um für geringere Arbeiten ver-
wendet zu werden, oder waren als Material für Schreiner-
und Möbelarbeiten überhaupt nicht mehr verwendbar.
Wer kennt nicht die fast täglich sich wiederholenden Sorgen
der Schreiner- oder Malermeister, wenn es bei den Herr-
schenden hohen Materialpreisen und Arbeitslöhnen an

das Ausbrennen und Auskitten von Harzgallen nach bis-

herigem System heranging, ganz abgesehen davon, daß

manche sonst fachmännisch wohlgelungene Schreinerarbeit
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